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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

iravzösische Behörde gibt hiermit bekannt , datz die
»aHwaren französischen Kurse für die Deutschen am

Dienstag , de» 10. Februar , beginnen.
Dieselben finden in der Schule der Luisenstrahe im

Schulz .mmcr Nr . 21 im 2. Stock statt
^ verschiedenen , von den Schülern vor-

~etr - Zeiteinteilung konnte nicht jeder¬
mann zufriedengestellt werden.

Es wurden also folgende Stunden festgesetzt:
1. Männer und Frauen mit französischen Borkennt¬nissen am:

Dienstag . Donnerstag und Freitag von 6—7 Uhr abends:
2. Scanner und Frauen ohne  französische Borkennt-

niffe am:

Dienstag . Donnerstag und Freitag von 5—6 Uhr abends.
Wem es unmöglich ist, zu den angegebenen Stunden

zum Unterricht zu kommen , der wolle sich auf dem Rathaus
in dem Zimmer melden , wo er sich s. Zt . für die Kurse
eingeichrieben hat . 7ggg

Der mit dem Unterricht betraute Offizier:
lgez .j D u r e a u.

Die Auslieferungslifte für Oesterreich.
mr . P a r i s . 9. Fehl . sHavas .j

Nach einer Meldung aus Wie « soll die Liste der von
Oesterreich ansz, «liefernden Personen in aller Kürze über¬
reicht werden . Unter den angeführten Personen sollen sich
Erzherzog Josef , General Arz v. Strantzenbnrg und Feld,
marschall v . Kövösz sowie der ehemalige Minister Gras
Berchtho .d befinden . Das Ausliefernngsverfahre » wird in¬
des durch den Umstand kompliziert , datz mehrere der An-
gefordcxte « sich jetzt in nentrale « Ländern aufhalten oder
infolge der Anfteilnng der Monarchie jetzt Bürger von der
Entente befreundeten Staaten sind.

Crzberger über die Auslieferung.
mz . Berlin.  8 . Febr . Der R e i ch sfina  n 4 m i n i st e r

gewährte dem Sonderberichterstatter der „Daily Mail"
eine Unterredung , in der er sich u. a. äußerte:

„Jch stehe auf dem Standpunkt , datz die Ausliefe¬
rung  irgend eines Deutschen einfach undurchführ.
bar  ist und daß in diesem Punkte die Regierung und das
ganze Volk völlig einmütig  sind . Keine deutsche Re¬
gierung wird anders handeln können . Das deutsche Volk
bildet in dieser Frage eine Einheitsfront , die nicht zu er¬
schüttern ist." Auf die Frage , ob dieser Standpunkt nicht tat
Widerspruch stehe mit der Tatsache der Annahme des Frie-
öenApertrages , erwiderte der Minister , die Regierung habe
seinerzeit alles Erdenkbare getan , um die Ausmerzung des
Schmachartikcls zu erreichen . Der Minister selbst habe in
den kritischen Tagen mehreren alliierten Vertretern die Un¬
möglichkeit des Auslieferungsparagravheu dargetan und auch
verschiedene praktische Vorschläge gemacht . Von den betreffen¬
de « Ententevertretern seien ihm gute Aussicht -' ,,  ge¬
macht worden . Als Elemenccau dann trotzdem die Unter¬
zeichnung ohne jeden Vorbehalt innerhalb von viernnd-
zwanzig Stunden forderte , habe Erzberger in der Nacht noch
einmal vergebet !? versucht , durch eine« Mittelsmann die
Alliierte, « zum Verzicht zu bringen . Es blieb der Regierung
und der Nationalversammlung am 23. Juni nichts anderes
übrig , als unter dem ungeheuren Zwang und der
Drohung  d o s E i n m a r s che s die Friedensbedingunaen
ohne Vorbehalte anzunehmen . Sie hofften  dabei auf die
haßmtldcrnde Wirkung her Zeit . Sie rechneten damit , durch
neue Verhandlungen  die Ausführung des SSmach-
paragraphcn abwenden zu können . Auf die Frage des B :-
richrerstattecS nach diesen Verhanölnngen iaa 'c Erzberger,
die Regterung habe darüber ja bereits Aktenstücke und Aus-
zeichnnngcr veröffentlicht , hie den nötigen Ausschluß gäbe «.
Er selbst fei so weit gegangen , daß ihm der Verzicht der
Alliierten ans die Auslieferung mit Opfern auf
anderen Gebieten  nicht zu teuer erkauft erschien. Er
habe deshalb mit einer alliierten Macht  über den
Vertrag verhandelt,  damit die alliierte Macht von der
Auslieferung der deutschen Staatsangehörigen Abstand
nehme und bei den Alliierten in entsprechendem Sinne
wirke.

DerGrohherzog vonhefsen an dieDeutschevolkrpartei
mz . Berlin.  9 . Felbr.

Der frühere Gros -Herzog von Dessen erklärte in seinem
AntwortschreHe « an den Vorsitzenden des hessisch'« Landes-
verbandes der Deutschen Volkspartet  u . g. : .cklnferr
Geinter wollen das deutsche Volk , nachdem sie es dem
materiellen Untergang nabe gebracht haben , auch für alle
Zeiten vor aller Welt in "iner nie wi 'der gutzumachenden
Weite in seiner Ebre kränken und verächtlich machen . Sie
wollen das Vöie und wirken auch das Gute : sie rütt ' ln d'e
deutsche Seele auf und bringen uns alle zum starken Gefühl
der Einheit als Kinder de? deutschen Volkes , das nun für
seta kostbarstes Gut , seine Ehre , kämpfen und wenn nötig,
Heiden mutz."

Eine Wendung in der Äurlieferungsfrage.
Die Note in Berlin überreicht. - Meldungen über einen Stellungswechsel Englands.

Mmungsverschiedenheit
zwischen Frankreich und England?
mz . Paris,  8 . Febr . Nach dem „Matitt " sind die

Alliierten bezüglich der Haltung im Falle
einer Weigerung Deutschlands ver sch irde¬
ner Meinung.  Das Blatt sagt : Es wäre gefährlich,
dies zu verheimlichen weil die Lektüre der englischen
Presse nach dieser Richtung lehrreich ist.

DaS „Echo de Paris " stellt noch einmal fest, daß alle
Klauseln vetr . den Kaiser und die s^ uldigen Deutschen
von Lloyd George kommen , und fragt , warum heute
Lloyd George sein Werk verleugne.  Man er¬
zählt . daß die Namen der Schuldigen ihm nicht mitgeteilt
worden sind . Llond George ist es auch gewesen , der als
großer Wahlvirtuose es für angezcigt gehal 'en hat. zu
schreie« : „Wilhelm II . an den Galgen und die deutsche
Börse geleert b 's zum letzten Sou !" Heut : sagt sich die
patriotische Gesellschaft von ihm los und er sucht eine
andere - Wenn Deutschland nicht erfüllen kann oöerr will,
was es versprochen hat , bann muß man eine Kompensation
verlangen.

mz . Paris, 7. Febr . Nach dem „Echo de Paris " waren
die beiden englischen Beamten bei der gestrigen Botschafter¬
konferenz beauftragt , die Meinuu « Lloyd Georaes
vorzutraaen . Die Sitzung dauerte von 5% Uhr an . Der
Lordkanzler sprach nicht weniger als zweieinhalb Stunden
allein

mz . London,  8 . Febr . Reuter  meldet aus Paris:
Ms der Rat der Ratschafter die Liste der Icb "ldiqen am
Mittwoch nach Berlin sandte , gab er sich völlig der Er-
wartnnq hin , daß man in London dieser Aktion zustimme.
Der britische Lordkanzler traf iedock aestern früh ans Eng¬
land ein und teilte dem Rat der Botschafter mit . daß Lloyd
George seinen Standpunkt geändert habe.

Lloyd George ändert seinen Ltandyllnkt.
Die Kölnische Zeitung " meldet von der schweizerischen

Grenze ^ Unter der Ueberichrift „Wcudung in der Ans-
lieferungsfrege " telegraphiert der Pariser Rerichterstatter
der „Basler Nationalzeitung " folgende aufsehenerregende
Meldung:

„Im Pariser Auswärtigen Amt erklärte der britische
Justizminister Lord Birk - nhead . daß Lloyd Georg-
unter dem Einfluß der in gewissen Kreisen vorherrschenden
Meinung seine Ansicht in der Anslieferungs.
frgge geändert habe nutz sich nicht mehr im
Einverständnis mit der französischen An.
;icht befinde.  Llovö George , so führte Lord Birkenbead
aus , glaube daß die Liste der Angeklagten oder das furistiiche
Verfahren oder noch andere Punkte der alliierten For-
d- rungen entsp re chendbendeut sche « Ansprüchen
abgeändert  werden müßte « . Die Wirkung dieser Er¬
klärung ist, so führt der Berichterstatter weiter aus , eine all¬
gemeine Kopflosigkeit . Auch die größten Schreier haben ihre
Sprache verloren . Es ist heute still geworden im Pariser
Blätterwald , in dem es gestern noch so mächtig rauschte. Die
Erklärungen Lord Virk >enhe -ods werden nun heute und an
den folgenden Tagen vom Votschafterrat erörtert werden.
Man kann insofern bereits von einem aewiffen Stocken
der Auslieferungsbewegung und' von einer Entsxan-
» u n g rede « . Volle Klarheit wird man gewinnen können,
nachdem am nächsten Dienstag ;n der Eröffnungssitzung der
neuen Untervaussefsion Llond George seine angekündiate
große Rede über die europäische Lage und die englische
Politik gehalten haben wird ."

Die Stimmung in Paris.
mz . Amsterdam,  9 . Fehr.

Der Pariser Rerichterstatter des „Rlgemoen Sandelsblab"
meldet , in Paris sei man durch die Frontänbernng Llond!
Georges sehr « nangenehm berührt,  da Frankreich
dadurch Dentschland geqenüber in bas Odinm einer rach¬
süchtigen Nation  komme . Die Stimmung in Paris
fei dadnrch keineswegs englandfrenndlich.  Die
Reise Millerands nach London erhalte dadnrch eine ganz be¬
sondere Bedentnng . Man könne annehmen , daß die Haltung
Lloyd Georaes auch von Einfluß auf die Haltung der Alliier¬
ten in - er Frage der AnSliefernng des früheren Kaisers!
wird.

poincare zu keinem Nachgeben bereit.
mz . EhalonS  für Marne , 8. Febr . sSavas .s

Poincarö hat Sei seiner Anwesenheit in Vienne la Dille
auf eine Anspielung des Bürgermeisters hinsichtlich der
Schwierigkeiten , ans die der Frie -d-ensvertrag stößt , erklärt:
Wir müsse,« von Deutschland die völlige Ausfüh¬
rung des Vertrages,  den es unterschrieben hat , ver¬
langen . Gegenwärtig bildet der letztere den Gegenstand
einer eigenartigen, so« zulässigen  DMulsion.

unterschrieben ist, muß für alle heilig sein , sowohl für de«!
Steger wie für die Besiegten . Der Anwendung der Der -,
tragL-bcstimmungen liegt kein kränkender oder grollender
Hintergedanke zugrunde . Das französische Volk ist edelm >'ttig
und will den Siea keineswegs mißbrauchen . Tie Wieder¬
herstellungen sind so gewaltiger Art . daß sie nicht allein vo«
tms getragen werden können . Der Krieg hat mit der
Wiederherstellung des Rechts geendet , und die Nation , welche
die Katastrophe entfesselte , muß allein die Ko » ,
seguenzen  trogen.

-d

Die Nachrichten über die Aenhernng des Standpunktes
in der ottiziellen englischen Politik sind zwar noch nicht amt¬
lich bestätigt , sie trete « aber mit solcher Bestimmtheit auf.
daß man eine Verschiedenheit zwischen den französisch ?«
unh de>« englischen Ansichten in der Auslieferungsfrage als
bestehend annehcnen ' ari Welche Folgerungen daraus zir
ziehen sind , ist im Augenblick noch durchaus unklar . Denn
wenn England auch ans die Auslieferung ve,zichten und
Frankreich sich diesem Verzicht a« schließen würde so ist es
doch sicher, daß dieser Verzicht nicht ohne Kompensa¬
tionen  geschähe Bevor man diese nicht kennt , ist die ganze
Angelegenbeit nicht spruchreif . Einstweilen liegt ffir uns
kein Grtzud vor zu ovtimistischen HoAnungen . Man muß
abwarten , was geschieht . Nach den zahllosen Protesten « uli
Erllärnngen im aanzen unbesetzten Veittschland . daß keiner
d ?r aus der Liste Stehenden ausgeliesert werde , steht dis
Unmöglichkeit fest , die betreffenden Artikel des Friedens-
Verträge - zur Ausführung zu brSingen . Wie sich die Enieui-
mit dieser Unmöglichkeit abfinde « wird , muß die nächste
Zukunft lehren.

Die Auslieferunqsnote eingetroffen.
mz . Berlin.  8 . Febr . Am Samstag , den 7. Febr . .

1920 überreichte in später Abendstunde der französische Ge¬
schäftsträger dem Reichskanzler die Auslieferung s-
lisie mit der unveränderten Begleitnote.  Der
Note war ein Brief  an den Reichskanzler beigefügt . Der
Wortlaut der beiden ist folgender:

An Freiherrn von Lersner , Vorsitzender der deutschen
Friedensdelegatton . Paris . 3. Febr . Herr Präsident!
In Ausführung des 8 8 des am 28. Juni 1919 Unterzeich¬
neten Protokolls beehre ich mich. Ihnen anbei im Namen
der alliierten Mächte ein Exemplar der von der britischen,
französisKen italienischen , belgischen , polnischen rumäni¬
schen, serbisch- kroatischen und slowenischen Regierung ge,
maß Artikel 228 . Absatz 2 des Versailler Vertrags ausae-
stellten Liste zu überreichen . In der Aufstellung &iefee
Liste sind nicht alle  die mit einbegriffen , welche sich im
Laufe des Krieges der von den deutschen NeichZangehörige«
Seganaenen zahllosen Verbrechen schuldig gemacht haben.
Die oben bezeichneten Regierungen haben geglaubt , schick¬
licherweise darin nur Personen aufführen zu sollen , die
anscheinend die schwerste Verantwortung
trifft - Diese aufgeftthrte Zabl der Schuldigen bleibt
weit zurück  hinter den von deutschen Staatsangehörigen
in Verletzung der Gesetze und Gebräuche des Krieges be¬
gangenen RsclPswüdrigkeiten . Es liegt nicht in der Ab¬
sicht der genannten Regierungen - Verbrechen der¬
jenigen zu amnestieren  die in der beigefüaten
Liste nicht mit einbegriffen sind- Die vorliegende Mit¬
teilung berührt in keiner Weise dos Recht der Slawen,
sie innerhalb ihres Gebietes zu verfolgen . Gemäß Art . 223
des Friedensvertrages sind die auf der besagten Liste aus-
gesührten Schuldigen , sei es dem Namen nach, sei es nach
dem Grad der Ausübung oder Amtsverwendung . zu der
sie vo « den deutschen Behörden berangezoge .it waren , be¬
zeichnet . Di « oben bezeichneten Regierungen behalten sich
vor , vor der deutschen Regierung , wie dies in Art . 2*0
vo . gischen ist. Urkunden und Auskünfte jeder Art zu ver¬
langen , deren Beschaffung zur vollständigen Ansklärung
der strafbaren Handlungen .zur Ermittlung der Schuldigen
und zur genauen Abschätzung der Verantwortlichkeit für
erforderlich erachtet werden sollten . Eine weitere Mittei¬
lung wird Sie in Beantwortung Ihres Schreibens
Nr . 88 fNotiz : Gemeint ist die Note des Herrn v. Lersner
über die Auslieferungsfrage vom 25. Jan . 192M die Um¬
stände . wissen lassen , unter denen die alliierten Mächte die
Bestimmungen des Friedensvertrages über diel -— Punkt
ansgefübrt zu sehen wünschen - Genehmigen Sie nsW.
sgez.) Millerand , Vorsitzender der Friedenskonferenz.

Der Brief an den Reichskanzler.
7. Febr . 1920. Friedenskonferenz , der Präsident . Herr

Reichskanzler!  In Ausführung der Art . 228 bis 230
des Friedensvertrages von Versailles und gemäß § 3 dez
Protokolls vom 28. Juni 1919 habe ich i« meiner Ei » n»
schaft als Präsident der Friedenskonferenz am 3. Febr.
Herrn v. Lersner , dem Vorsitzenden der deutsch n Fr 'edenS»
delegation , im Namen der all . Mächte ein Exemplar der
von der englischen , französische , italienischen , belgische « ,
polnischen , rumänischen , ferbisch- kroatisch-slamischen Negie¬
rungen ausgestellte Liste zugestellt . Diese Liste war von
einem Briefe begleitet , der , es sei dies besonders Lemerktz
fests'tzt, daß nach Prüfung der ich dem Briefe Nr . 88 deS
Vorsitzenden der deutschen Delegation enthaltenen Er-
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rrägungen weitere Mitteilungen Lee Bedingungen wissen
lasten würde, unter denen die all. Mächte die betreffenden
Bestimmungn deS FriedenSvertragcs erfüllt zu sehen
wünschen. Herr v. LerSner hat auf diese Mitte lungen mit
einem Brief geantwortet, dessen Abschrift beiliegt . Die
stäch e bab u nicht daran gezweifelt, daß die Handlung des
SS rrn  ti . LerSner eine persönliche  Kundgebung war,
für welche di« deutsche Regierung keine Verantwortung
trägt . Sie haben in der Tat nicht annehmen  können,
daß diese Regierung sich der Verpflichtung
zu entziehen  beabückt gt. die sie durch di? Unterzeich¬
nung der B-rtrcias von Versailles cingegangen ist und datz
sie nach vnlger als einem Monat nach Inkrafttreten d?§
Vertrags ssck vorsätzlich weigert, d»e wesentliche Bestim¬
mung de? Vertrages zu erfüllen. Ich habe also bl? Ehre,
Ew. Er -ellenz die Liste. bi« Herr v. Lersner in Empfang
-n nedmrn, sich aeweiaert hat, üv' rreichen zu lassen, sowie
den Vrlef, der ihr v-iaeleat mar. Dieser Brief ist vom
B. Febr. datiert. Die Mächte haben demnach di" durch das
P-owkell vom 28 Juni 1919 bestimmte Frist eingehalten.
Gcnehm>en Sie. Herr R ickskanzler usw. (gez.) Mille-
rau  d, Präsident der Friedenskonferenz.

Eine-nalifche Rote.
mz.  Paris , 7 Febr. Der „Everng Standard " ver¬

breitet eins Nachricht ienes diplomatischen Berichterstatters,
datz die englische  Regierung ihrem Berliner Geschäfts¬
träger eine Note  übermittelte, h'e er dem NeichSmini-
pcr  für auswärtige Angelegenheiten Müller liberrc ' chen
solle, «nd die dem ReichSminifterinm seinen Entschluß er¬
leichtern solle. DaS Blatt fügt hinzu, man dürfe nickt er-
fig"nt fein, wenn einige Abänderungen an dem Nnslrcfe-
rnngsoerlgngen vorg"nommen würden. Die Alliierten
feien nicht vollständig einig  ü ^er den einzufchla»
gerben Weg. Der amerikanaschs nnb der jap an ticke De-
le^ ---te ebensoL ôyd George nnb Lord Curzon . hätten sich
vollkommen überzeugt non den Schwierig,
feiten,  die Be deutsche Regiernng erfahre Aber
Fra - krei,h sei vollkommen anderer Mei¬
nung.  m ^b-end Italien einen -mische» beide« gekegenen
Slcmbp-nkt c'nnebme. — Diese Nachricht verbreitet der Lon¬
doner Berichterstatter des „Petit Journal ".

Einberulunad̂rNationawerfammlung.
me. Berlin.  7 . fyeßt. Die Reichsregiernng hatte hrnte

eingehende Rctprechnngen mit den Fraktionsvorstände » der
Natiooalvertammlung. Es wnrde sestgestellt. datz die Krage
d"r Auslieferung nnr «nter Mitwirkung des
Parlaments  gelöst werden könnte. Die Ein-
b e r » f«  u g wird unverzüglich erfolge«, sobald die zur
Klärung der Angelegenheit notwendige« Unterlagen vor-
liege?,. _

Reichztaor- und Präsidentenwahl.
Die ReichSregierung hat ihre Vorentwürse für ein

Reichstagswahlgesetz und ein Gesetz zur Wahl des Reichs¬
präsidenten in Truck vorgelegt. Man mutz es anerkennen,
datz die Regierung gleich drei Entwürfe ausgearbeitet hat.
damit eine sorgsame, alle Auswirkungen der Bestimmungen
umfassende Prüfung ermöglicht werde. Freilich verhehlen
wir unS nicht, datz ein heftiger Streit der Meinungen
dan:m entbrennen wird. Wir geben in folgendem zunächst
den Inhalt dieser drei Entwürfe wieder, die nach Ansicht
der Regierung die Mängel des Wahlsystems für die Na.
tio^nlversammlnng — Verbindung von Wahlvorschlägen.
nicht volle Ausnutzung der in den einzelnen Wahlkreisen,
besonders für die kleineren Parteien , sich ergebenden Rest,
stimmen, zu großer Umfang der Wahlkreise — beseitigen
können. Zugrunde gelegt ist bas badische automatische
System  nach den Ergänzungsvorschlägen des Reichs.
Ministers des Innern . Aus se 60 000 gültige Stim¬
men entfällkeinAbgeordneter,  den Reststimmen
werden aber nach den verschiedenen Entwürfen verschie¬
dene Berncksichtiaungsgrten gegeben.

Im Vorentwurf  A werden die in den einzelnen
Wahlkreisen nicht verbrauchten Reststimmen auf eine
Rei^ SwablvorschlagSliste verrechnet.

Vorentwurf  B . faßt mehrere örtlich zusammen¬
hängende Wahlkreise zu einem Wahlverband zusammen.
Die in dem Wahlkreise nicht verbrauchten Reststrmmen

„Scapa Slot»"
Dramatische Dichtung in zwei Akten von Reinh . Goering.
Uraufführung am „Neuen Theater" zu Frankfurt a. M.

(Bericht unseres Frankfurter uu-MitarbeiterS .j
Wenn man aus dem sensationelle« Titel Schlüsse zie¬

hen will und irgendwelche Ereignisse von Bedeutung au>
der Bühne erwartet, so wird man etwas enttäuscht lern.
Es wird viel geredet und viel deklamiert . — die Tat da¬
gegen tritt wett zurück, fast ganz. Erster Akt: Das Ver¬
deck des deutschen Schiffes. Mitternacht. Eine einzige matte
Signallaterne, sonst abgeblendet. Die Schiffsmannschaft
kauert au der ganz vorn unmittelbar hinter dem Vorhang
angebrachten Reeling und starrt in die dunkle Wasierwüite
des Meeres, das in der Richtung Zuschauerraum zu denken
ist. Von Zeit zu Seit huscht der Lichtkegel des feindlichen
Sch'ffeS über die Szene und läßt verzweifelte und ver¬
zerrte Gesichter erkennen. Spiegelbilder des Seelenzu-
standeS der gequälten Mannschaft. Mut - und Hoffnungs¬
losigkeit. Lebensmüdes Flüstern und verzweifeltes Auf-
fchreten. „Wir sind tot; wir sind tot !" Vollkommenste Ver¬
neinung des Daseins, dieses Daseins - Etliche halten es
nicht mehr aus. Da ersticht sich einer , da springt ein ande¬
rer über Bord. Die Mannschaft marschiert ab; der Admiral
tritt an die einsame Reeling und schaut sinnend auf das
einsame dunkle Meer- Prüft und prüft , zermartert sich
SaS Gehirn, vollbsmußt der furchtbaren Schwere seiner
Verantwortung . Was soll geschehen? Uebergabe oder
Untergang? Er beschlietzt das letztere. Vorhang . Eisiges
Stillschweigen des Publikums : keine Hand rührt sich. —

Zweiter Akt: Verdeck des englischen Schiffes mit
natürlich englischer Mannschaft. Gehobene T 'egeAstimmung-
„Morgen sind die deutschen Schisse unser ." Aber es ist noch
nicht „morgen". Da plötzlich ein Schrei : „Die deutsche
Flotte sinkt!" Der englische Admiral bebt vor Wut. Sein
deutscher Kollege ist aufgefischt worden. Wird als Gefange¬
ner vor den Engländer gebracht- Militärisch straffe Aus¬
einandersetzung zwischen Beiden. Ergreifende Abschieds-
rede des Deutschen an sein Vaterland . „O Heimat, heilige
Erde, heiliges Vaterland ! Auf jede Nacht folgt ein Tag
Ich bin fertig. Führt mich ab!" — Vorhang . — Rasendes
Beifallsklatschen der Mehrheit des Publikums . Indiffe¬
rentesS&sMQgtt der Minderheit.

werben hier zunächst auf einen BerbanbSwahlvorschlag
und erst die i« dem Verbandswahlkreisenicht verbrauchten
Reststimmen auf die Reichsliste übertragen.

Vorschlag  C . verbindet gleichfalls örtlich zusammen¬
hängende Wahlkreise zu einem WMvcrbande und überlätzi
es den Wählergruppen, entweder Wahlkreisvorschläge oder
Verbanbsmahlvorschläge einzureichen. Parteien , die in
einzelnen Wahlkreisen nicht wenigstens 60 000 Stimmen er¬
reichen würden, können sich so mit Wählergruppen benach¬
barter Wahlkreise zwecks Einrichtung gemeinsamer Wahl¬
vorschläge sBerbandswahlivorschlägesverbinden. Dadurch
soll dqn Parteien die- Möglichkeit gegeben werden, auch in
solchen Wahlkreisen örtlichen Kandidaten zum Erfolg zu
verhelfen, in denen sie an sich schwächer vertrete« sind.
Wenn infolge geringerer Wahlbeteiligung bei Zuteilung
von se 1 Abgeordnetenans 60 000 Stimmen die Zahl von
400 Abgeordneten nicht erreiche» würde, so hat der Rcichs-
ministex des Innern die Nerteilungszahl 60 000 so weit
herabznset cn. hcß die Abgepr-netenzahl 400 erreicht wird.

Ein Beispiel erläuterte den Entwurf : Der Einfachheit
halber wollen wir annehmen, eS gäbe nur 4 Wahlkreise im
Reiche, ferner die 4 Parteien A, B, C und O.

Die Partes A erhält im 1. Wahlkreis 250 000 Stimmen,
int zweiten Wahlkreis 680 000 Stimmen, im 3. Wahlkreis
1700 000 Stimmen und im 4. Wahlrkeis 2500 000 Stimmen.

Die Partei B erhält im 1. Wahlkreis 1 540 000 Stimmen,
im 2. Wahlkreis 320 000 Stimmen, im 3. Wahlkreis 2 850 000
Stimmen und im 4 Wahlkreis 154 000 Stimmen.

Die Partei 6 erhält im 1. Wahlkreis 3420 000 Stimmen,
im 2. Wahlkreis 1350 000 Stimmen, im 3. Wahlkreis 670 000
Stil ..men und im 4. Wahlkreis 185 000 Stimmen.

Die Partes v erhält tm 1. Wahlkreis 10 000 Stimmen,
im 2. Wahlkreis 5000 Stimmen, im 8. Wahlkreis 30 000
Stimmen und im 4. Wahlkreis 40 000 Stimmen.

Auf ie 60 000 Stimmen kommt ein Abgeordneter Danach
erhält die Partei A im 1. Wahlkreis 4 Abgeordnete und
behält 10 000 Stimmen Rest, im 2. Wahlkreis 11 Aögeord-
nete und 20 000 Stimmen Rest, im 3. Wahlkreis 28 Abgeord¬
nete und 20 000 Stimmen Rest, und ftn 4. Wahlkreis 41 Ab-
geordnete und 40 000 Stimmen Rest.

Die Partei B erhält im 1. Wahlkreis 25 Abgeordnete
Und 40 000 Stimmen Rest, im 2. Wahlkreis 8 Abgeordnete
und 20 000 Stimmen Rest, im 8. Wahlkreis 47 Abgeordnete
und 30 000 Stimmen Rest, im 4. Wahlkreis 2 Abgeordnete
und 84 000 Stimmen Rest.

Die Partei C erhält im 1. Wahlkreis 57 Abgeordnete
ohne Reststimmen, im 2. Wahlkreis 22 Abgeordnete und
80 000 Stimmen Rest, im 8. Wahlkreis 11 Abgeordnete und
10 000 Stimme» Resi und im 4. Wahlkreis 3 Abgeordnete
und 5000 Stimmen Rest.

Die Partei D hat in jedem Krejs weniger als 60 000
Stimmen , die für sie abgegebenen Stimmen sind zugleich
die Reststimmen.

Jede der vier Parteien hat im Wahlkreis eine Lifte ihrer
Kandidaten aufgestellt: einen WMvorschlag. Jeder Wahl¬
vorschlag erhält nun die dem Stimmenverhältnis entspre¬
chende Zahl von Abgeordneten. In allen Wahlreiien zu.
samme» erhalten A 84, B 79, C 93 um* I) o Abgeordnete.

Die Stimmenreste jeder Partei werden nun in allen
Wahlkreisen zusammengezählt. Die Partei A hat im ganzen
Reich zusammen 90 000 Reststimmen, B hat 124 000, C hat
45 000 und D hat 85000 Reststimmen. Jede dieser Zahle»
wird nun nochmals durch 60 000 geteilt. A erhält also 84 Ab¬
geordnete plus 1, B 79 plus 2, C behält 03. da die Summe
der Reststimmen kleiner alZ 60 000 ist, T>erhält 0 plus 1 ?lb-
georöneten. Die kleine Partes D, die in keinem Wahlkreis
60 000 St . ansgebracht, bringt im ganzen Reich 85 000 St . auf
und erhält somit 1 Abgeordneten. Die Abgeordneten, die sich
aus den Reststimmen ergeben, werden der sogenannten
R ejch sw ah lvo r sch la g s l i ste entnommen, die von
jeder Partei neben den Wahlkreisvorschlagslistenausgestellt
wirb.

Das ist das System nach dem Entwurf A, das sich mit
einer Abweichung an daS badische Vorbild hält. Bei genauer
Nachahmung wützten aush Stimmenrestsummen unter 60 000
berücksichtigt werden, sodatz eine kleine Partei noch einen
Sitt erhalten würde, wenn sie turn Beispiel nur 45 000 Stim¬
men im ganzen Reich aufbrächte.

Diese? badische System erhält in zwei weiteren Ent-

Dte Dichtung selbst erfüllt ihren Zweck nicht; sie er¬
greift nicht, noch weniger begeistert sie. In der Form aller¬
dings stellenweise von sprachlicher Schönheit, befriedigt sie
inhaltlich nicht- Ja . zum Teil wirkt sie abstoßend. Richtig
und erklärlich ist. daß die deutsche Mannschaft seelisch auf's
tiefste niedergedrückt ist. Aber solche fortgesetzten Klage¬
lieder. solches ununterbrochenes Stöhnen . Aschzen. Jam¬
mern und Verzweifeln kommt bei einem deutschen See¬
mann selbst angesichts des Todes (der hier noch gnrnicht
mal gewiß warf , denn doch nicht vor. Der zweite Akt er¬
hebt sich endlich zu einer gewissen dramatischen Höhe- Aber
auch hier tritt der deutsche Admiral gegen den englischen
zurück. Letzterer eine energische und mithin kraftvoll aus¬
tretende Persönlichkeit der deutsche gebrochen an Geist und
Körper. .Was auch durchaus erklärlich, aber ein deutscher
Admiral zeigt das nickt dem Feinde. Voll und ganz soll
dagegen sein schon oben erwähnter Abschiedsgrutz an das
Vaterland gewertet werden. Er war dichterisch schön und
von ergreftender Wirkung. Eine Oase in der Wüste.

Die Ausstattung war sehr mäßig. Dem Zuge der Zeit
folgend, das dekorative Element der Bühne möglichst ver¬
schwinden zu lassen, mühten ssck auch hier einige Bersatz-
stücke und ein oder zwei herabbängende Taue ab das Ver¬
des eine? KriegSschiftes„anzudeuten". Die Darstellung
selbst gereichte dem „Neuen Theater" zur Ehre. Besonders
verdient machten ssch die Herren Schröder. Zistig. Grüning.
Kner. Bettae und Weber. Damenrvllen kann ein Stück
wie „Scova F-low" natürlich nicht haben.

Da« Sinnlicke und das Geistige in der Kunst.
Auch Vorträge und ihr Inhalt haben wie Bücher ihr

Schicksal- In demselben kleinen Kurhaussaal , der am
Vormittag deS ersten Februar -Sonntags vom Wesen des
Erprössionisimus widerhallte, wurde am 6. Februar -Abend
wieder über Kunstrichtungen gesprochen. Doch daS böse
Wort , das heute die Alten und die Jungen in zwei feind¬
liche Lager spaltet kam nicht über die Lippen des Red¬
ners ; es blieb zwischen den Zeilen irgendwo versteckt und
schwebte unhörbar über dem Ganzen: Nicht mehr als
Schlagwort, sondern nur 'noch im Sinne eines im Lause
der Jahrtausende ewigen Wechsels der Anschauungen

Der Saal selbst war ausverkanft, auch ei« Zeichen der
Zeit , die äußerlich mn,  Stottttfefttot erfüllt erichML

würfen , Sie die Regierung ausgearbeitet hat, Abweichungen.
Nack dem Entwurf B können sich die Parteien mehrerer
zusammenhängender Wahlkreise zu einem Wahlver.
band  zusammenschließen; die Reststimmen des Wahlkreises
werde» zunächst im Wahlverband verrechnet, und erst die
Reststimmen des Wahlkreisverbandes werden dann mit den
Reststimmen im ganzen Reich verrechnet. Der Entwurf 6
ähnelt dem Entwurf B; der Entwurf C stellt es den Parteien
frei, Wahlkreis-Vorschläge oder  WahlkreiSverbandsvorschlägc
zu machen. Im letzteren Fall können sich kleine Parteien
einzelner Kreise zusammenschließen.

Auf jeden Wahlkreis sollen künftig nicht mehr als 6 Ab»
geordnete kommen, stgtt bisher 11. Der erste Entwurf ist
am leichtesten verständlich und deshalb am meiste» zu
empfehlen.

Die Wahlkreiseinteilung
ist als Anlage zu dem neuen Gesetz und damit als Bestand¬
teil des Gesetzes gedacht. Sie ist noch nicht entworfen, da
die Ergebnisse der Volkszählung vom 8. Oktober 1910. die
ihr zugrunde gelegt werden sollen, noch nicht vorltegen.

Neben dem neuen Wahlsystem bringt der Vorentwurs
auch sonstige Neuerungen gegenüber dem bisherigen Wahl¬
recht. Besonders ist zu erwähnen, daß er entsprechend dem
wiederholt laut gewordenen Wunsche eine Wahlbeteiligung
der Ausländsdeutschen zuläßt. Die Durchführung dieser
Bestimmung wird allerdings besondere Schmierigkeiten ver-
Ursachen. Hervorgehoben sei noch, daß Inhaber von WM.
scheinen in s»d-w beliebigen Wahlbezirk wählen können.
Der Eisenbahner kann also dort seine Stimme abgeben,
wo er sich am Wahltage dienstlich anfhält. Eine solche
Ausnahme machten bei der letzten Wahl die Wachmann¬
schaften der Wahllokale, die in diesen selbst wählen durften.

*
Die Präsidentenwahl.

Der VerfasiurngSentwurfsah vor, daß als gewählt gilt,
wer die meisten Stimmen erhalten hat, vier bei Fehlen
einer solchen Mehrheit , wer in engerer Mahl zwischen den
beiden Bewerbern siegt, die die meisten Stimmen erhalten
haben. Gegen di?sen Vorschlag erhoben sich Bedenken. Von
allem wollte man eine Stichwahl zwischen zwei um die
höchste Gewalt im Reiche sich bewerbenden Personen ver¬
meiden, weil man sie für ein« Gefährdung des Ansehens
der Reichspräsidentenstellung hielt. Gegen den Vorschlag
des VerfgssNNgsauSschusses. die relative Mehrheit in einem
einzigen Mahlgang entscheiden zu lassen, wurde eingewendet,
es könnte d-mn als Präsident des Deutschen ReickeS ein
Mann gewählt werde» der zufällig die meisten Stimmen
auf sich vereinigte, ohne eine Mehrheit der Wählerschaft
hinter sich zu haben. Der Mittelweg, den der neue Entwurf
einschlägt, kennzeichnet sich dadurch, daß zunächst die absolute
Mehrheit entscheiden soll. Sollte sich eine solche nicht er¬
geben, so soll ein weiterer Wahlgang stattfirnden, bei dem
dann die relative Mehrheit, gegebenenfalls bei Stimmen,
gleichhelt des LoS. den Ausschlag gibt. Im zweiten Wahl-
gang können durch Verständigung zwischen den Wähler-
gruppen auf einen Mann , der das Vertrauen der große«
Mehrheit genießt auch solche Personen aewählt werden, die
im ersten Wahlganq gar nicht zur Wahl standen. Im
übrigen sind die Vorschriften des PräsibenienwahlgesetzeS
denen des Reichswnhlgesetzes an gepaßt. Besonders ist der
Kreis der Wähler der gleich« wie bei den Reichstagswahlen»

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 9. Februar.

Wichtia für Kriegsbeschädigte.
Die V«rsorgunsSstelle Wiesbaden bittet unS im Jnteresie der

KrieaSbeschädiatsn und Kriegsteilnehmer um Aufnahme folgen-
der Notiz hetreiiend: . « . . .1. VersorgungSanfpriich«, Einsprüche und Prüfungen hat der
Antragsteller möglichst selbst zu erheben. . . ..

2. DaS persönliche Erscheinen hat. abgesehen von der kosten¬
freien Auskunft, den Vorteil, baß daS eingearbeitet«Personal der
Versorgungsstelle durch seine Kenntnis der gesedlichen Vor¬
schriften und Verwaltungsbestimmungen in der Lage ist, die Ver¬
hältnisse alsbald klarzustellen, auf die eS in gegebenem Falle
ankommt. _ ,3. Ein« Vertretung durch3. Personen de: Erhebung von
Versorgungsanträgen und Einsprüchen kann, in allen Fällen

-Wirklichkeit aber für künstlerische Ablenkung dankbarer
und emvfünqlichcr ist denn je zuvor. Diese Dankbarkeit
gebührt nickt zuletzt den Veranstaltern des VortrageS vom
letzte« Freitoq . der Wiesbadener Gesellschaft
für bildende Kunst (Naffauischer Kunstvereini. und
zuerst natürlich dem Vortragenden, Professor Dr . I.
Bau m-Stuttqart der über „DaS Sinnliche und daS Gei-
stige in Ser Kunst" von der hohen Warte des Historikers
aus einen genußreichen Rückblick bot. An der Hand von
Lichtbildern, ein Vorüberztehcn von Beispielen sinnlicher
und qeistiaer Werte in berühmten Kunstschöpfungcn der
Antike vis zum 19. Jahrhundert . In der Einleitung wie
in den Schlußsätzen prägte der Führer eine Reihe, die
jetzigen Streitfragen klärend' streifende Bemerkungen
wie z. B - der Begriff „Schön" muh heute als eine „süviek-
tive Gefühlsreaktivn gelten." Oder vom Wesen künst¬
lerischen Schaffens, das Professor Baum herleitet vom
„Können", umrahmt vom „Wollen", dem aber nur das
„Müssen" die wahre Berechtigung und Weihe verleiht.
Indem er auf diese Weise dreierlei Ausdrucksmögltchckeiten
feststellt mit dem Schwerpunkt auf „Müssen" deutet der
Stuttgarter Gast auch greifbar an. wie zwischen dem
Sinnlichen und dem Geistigen in der Kunst zu allen Zeiten
Verbindungslinien hinüber und herüber führten und wie
die höchste Erfüllung zu denken ist. Ohne Parteinahme
nach rechts oder nach links. Der Vortrag zeigte die Der-
schiedenarttgkcit körperlicher und indeeller Schönheiten am
Kunstwerk, betonend, datz — wie wir alle wissen — der
geistige Gehall dem rein Sinnlichen stete als daS Dauernde
überlegen sein wird. Das Erscheinen von Albrecht Dürers
Upostel-Taseln als letztes Bild aus der weißen Fläche
wirkte in diesem Sinne wie eine Apotheose aller künst¬
lerischen Schöpfungen. Professor Baum , der vorher als
Beispiel eines nur aus das Geistige gerichteten Kunstwerks
die Figuren an der Kathedrale von Chartres (Vorfahren
Ehristij gezeigt hatte, unterstrich die Bedeutung der größ¬
ten Arbeit Dürers mit den Worten, sie sei bisher un¬
erreicht geblieben. Er führte so den eindrucksvollstenBe¬
weis für seine These, daß der Glaube (des Renaissance»
Künstlersj sich viel gothischer äußerte als die Gothik i«
ihrer Blütezeit : Von dem Zusammenhang und der Wie¬
derkehr der Kunstrichtungen in Jahrtausende «. Zugleich
eine Antwort aus Foaaen des beute-
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beibringt . Bolliährise Ehegatten. Verwandte »der Verschwägerte
der aufsteigenden Linie und volljährige Verwandte oder Ver¬
schwägerte der absteigenden Linie können auch ob-»« den Nachweis
zur Vertretung zugelassen werden.

4. Bei einer Vertretung durch 3. Personen, die mit schrift¬
licher Vollmacht versehen sind, erfolgt die Zustellung des Be¬
scheides an diese unter gleichzeitiger Ileberscndung einer Ab¬
schrift an die Vertretenen , sonst an die Vertretene» unter gleich¬
zeitiger ll-ebersendung einer Abschrift an die Vertreter.

5. Für Personen , gegen deren (̂ efcfeäftafäfitnfcit begründete
Bedenken bestehen und für die «in Vormund oder Pfleger noch
nicht bestellt ist. ist -bet Einleitung des Versorgungsverfahrens
usw. die Bestellung eines Vormundes oder Pflegers beim zu¬
ständigen Amtsgericht anzuregen . Die Prüfung und Feststellung
der Versorgungsgrbührniss « darf aber hierdurch keine Verzöge¬
rung erleiden. Ist für Jemanden ein Vormund bestellt, io wer¬
be« nur die von diesem gestellten Gesuche berücksichtigt. Ebenso
ist »u verfahren bei einem Pfleger , der für ein« geschäftsunfähig«
Person bestellt ist.

6. Minderjährige sind nur beschränkt geschäftsunfähig. Es
ist »war zulässig, das, sie selbst Vcrsoraungsanträne anmelden,
oder Einsvrüche erbeben, di« Wirksamkeit der Gesuche ist jedoch
von der Beibringung einer Einwilligungs -Erklärung des gesetz¬
lichen Vertreters ldes Inhabers der elterlichen Gewalt oder des
Vormundes ) abhängig . Der Bescheid ist dem Minderjährigen zu¬
zustellen, dem gesetzlichen Vertreter aber gleichzeitig ein« Ab¬
schrift zu übersenden. Erbebt der gesetzliche Vertreter eines
Minderjährigen für diesen «inen Versorgnnnsantrag , oder Ein¬
spruch. so ist der Bescheid nur dem gesetzlichen Vertreter »uzu-
stellen.

7. Di« Berechtigten, ihre gesetzlichen Vertreter und ihr« Be¬
vollmächtigten. können Einsicht in di« Akten nehmen und >i
daraus gegen Erstattung der Kosten Ausfertigungen . Auszüge
und Mschriften erteilen lassen. Die die Akten aufbewahrend«
Behörde kann aus besonderen Gründen sz. B. zur Vermeidung
einer Beunruhigung Krankerl di« Akteneinsicht und Erteilung
Von Wschristen versagen oder beschränken. In Zweifelsfällen
entscheidet das KriegSministerinm, Versorgungs -Departement.

8. Anderen Personen kann ohne Einwilligung der Berechtig,
ten oder seines gesetzlichen Vertreters die Einsicht in die Akten
nur gestattet werden, wenn ein rechtliches Interesse glaubhaft
gemacht wird.

9. Den Zivilbehörden , den Vorständen der Landesversiche¬
rungsanstalt . den Berufsgenossenschaften und Krankenkassen
sReichsversicherungsordnungl . sowie den Vorständen der Jnva-
lidenftiftungen dürfen auf Ansuchen die Akten zugängig ge¬
macht werden.

Die Dieuststunden i« Landeshaus . Seit dem 4. Febr.
sind die Dienststunden bei der Beziriksvevwaltung im
Landeshaus an den Wochentagen vormittags von 8—1, nach¬
mittags von 3—6 Uhr angesetzt . Mittwochnachmittags sind
die Geschäftszimmer geschlossen. Bom 16. Febr . ab liegen
die Dienststunden an den Wochentagen von 7H- -1 Uhr vor¬
mittags und von 3—6 Uhr nachmittags . Mittwochs und
Samstagsnachmitta -gs sind die Büros nicht ge öffnet.

Die neue Hundesteuer -Ordnung . Die Bestimmungen
der alten Hundesteuer -Ordnung vom 11. Februar 1896 waren
teilweise veraltet und bedurften einer Neuregelung ; gleich¬
zeitig erschien mit Rücksicht auf die derzeitigen Verhältnisse
eine Erhöhung der Steuersätze angebracht . Die neue Hunde¬
steuer -Ordnung , die in der letzten Stadtverordncteusitzung
beschlossen wurde , sieht ein ? Erhöhung der jetzigen Jahres¬
steuersätze von 30 bczw. 40 Mark auf 66 M . für den ersten
und auf 80 M . für einen etwaigen zweiten und weiteren
von demselben Hundebesitzer oder einem in seinem Haus¬
halt lebenden Familienangehörigen gehaltenen Hund vor.
Als Ausgleich für diese Steuererhöhung sind verschiedene
Aenderungen vorgesehen , die den Hundebesitzern gegen
«früher Erleichterungen gewähren . To wird die Steuer
nicht mehr als einmalige JaHreWeuer , sondern in halb-
jährlichen Raten erhoben , wodurch ermöglicht wird , die
Abgänge die durch Zuzug , Wegzug . Tob usw. entstehen,
mit halbjähriger Wirkung zur Geltung zu bringen , fodatz
in solchen Fällen nicht die ganze Jahres steucr . sondern nur
eine halbe Jahresrate zu zahlen ist. Ferner ist das von
den Hundebesitzern oft gerügte und Strafanzeigen verur¬
sachende Erfordernis der alljährlichen Neuanmeldung weg-
gefallen . Jeder Hund wirb solange zur Steuer hecauge-
zogen , bis er «Vgemeldet wird . Der Kreis der steuerfreien
Sunde ist dahin erweitert , das, nicht nur wie früher Hunde,
die zur Bewachung einsam belegener Gehöfte unentbehrlich
sind, sowie Hirten - wie Zughunde Steuerfreiheit geniesten,
sondern auch Hunde im Polizeidienst und Hunde von staat¬
lichen und städtischen Forst - und Feldschutzbeamten , ferner
dressierte Führerhunde von Blinden sowie Hunde , die von
Personen gehalten werden , welche sich nur vorübergehend
bis zu 2 Monaten au ft,alten . Ebenso kann für Hunde von
gewerblichen Hundezüchtern vom Magistrat Sten »rfreiheit
gewährt werden . Das Fanggelb ist von 8 auf 6 Mark und
das Futtergeld von 25  Pfg . auf 1 Mark pro Tag mit Rück¬
sicht auf die gestiegenen Unterhaltunakosten erhöht . Der
Preis für die Hundemarke ist von 30 Pfg . auf 1 Mk. erhöht.

Richard Dehme' f-
nur. Hamburg.  8 . Febr . Der Dichter Richard Dehmel

ist heute vormittag i« Blankenese im Alter von 57 Jahre«
gestorben.

Richard Dehmel war seit dem Tode Liliencrons — mit
dem er ena befreundet war — wohl der volkstümlichste
deutsche Lyriker der Gegenwart . Seinen Namen schuf er
sich mit den 1900 erschienenen Kindergedichten : erst in der
späteren Zeit errang Dehmel auch als Dramatiker und
Romandichter große Erfolge . Ursprünglich ein Apostel nur
der Jungen und Jüngsten , wurde er, der mit den Aus¬
schreitungen des neuesten Kurses nichts mehr gemein hatte,
zum ideellen und wirklichen Vorbild deutscher Dichtkunst
unserer Tage . Unvergessen bleibt die Teilnahme des
Fünfzigjährigen am Weltkrieg als freiwilliger Mitkämpfer,
ein leuchtendes Beispiel des Umsetzens von Worten in die
Tat . Die Auszeichnungen , die sich Dehmel als Soldat
erwarb , sind bekannt . Dermutlich ist sein Hinscheiden die
Folge eines Uebels , das ihn im Feld befallen hatte . Nun
steht die Gesamtheit trauernd an der Bahre eines ihrer
Besten : Richard Dehmel wird in den Erinnerungen fort-
IÄ «n als der wahrhaft lorbeergökrönte Dichter dieser Zei .t.

er.

Ihr kehrt uns wieder!
Nun leuchtet nah , was euch in nächtgen Stunden
Zu Häupten stand in heilger HoffnungAglut:
Ihr kehrt mrS wieder!

Wie ein Traumbild hebt sich
Der Heimat heilig Eiland aus der Flut.
Da ihr einst auszogt , wars um ihre Not.
Daß ihr geschieden - ach. sie krankt noch heute!
Bringt Liebe mit . die Not und Tob nicht scheute —
AuS Liebe schasst der Stunde neu Gebot.
Dahinten laßt , was euch zutiefst verwundet —
Versunken sei, was uns das Herz verbrennt.
Ihr kehrt uns wieder ! Stande lang gestundet,
Da Liebe stammelnd eure Namen nennt!
O mög die Woge sanft euch heimwärts tragen.
Ein guter Stern euch hell zu Häupten stehn.
Ihr kehrt uns wieder ! Eure Herzen schlagen
Ans Herz der Heimat - da euch Lieb und Sehnen
Uni WM« Wege« stzorh entgegengehn.Marie Sauer.

Tarifvertrag für Musiker . Der zwischen dem Deutschen
Musikerverbanö . Ortsverwaltung Wiesbaden , und der
Hoteliers - und Gastwirte -Jnnnng zu Wiesbaden und Um-
gend am 1./30 . September 1919 abgeschlossene Tarifvertrag
zur Regelung der Gehalts - und Ansteüungsbedinauugen im
Musi kerge,werbe (für seste Engagements der Ensemble-
Musiker und für Gel aenheitsgeschäfte der Mnsiter und für
sonstige Musikgeschäfte) wird gemäß § 2 der Verordnung
vom 28. Dezember 1918 lReichsgefetzbl . S . 1466) für das
Gebiet des Stadtbezirks Wiesbaden für allgemein verbind¬
lich erklärt . Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt mit
dem 1. Januar 1920.

Deutsche demokratische Partei . Heute Montag abends
8 Uhr findet im Restaurant Wies (Rheinstrahe 68) eine
Mttgli cderversammlnng für Frauen statt , in der über rie
Weimarer Verfassung gesprochen wird.

Volksschule am Blüch -rplast . Am Mittwoch , den 11. Febr ..
abends 7 Uhr , findet im Saale der Oberrealschule am
ZietenriNg die erste und am 25. d. M . die zweite Eltern-
Versammlung für die Wahl der Elternbeiräte statt.

Die Nassanisch« Landesbibliothek ist von Dienstag , den
10. Febr ., an wieder zu den gewöhnlichen Zeiten geöffnet.

Auch - er letzte Ausbrecher , der Strafgefangene Haas , der
vor etwa zehn Tagen mit noch vier anderen G -sängnis-
insaffen aus dem hiesigen Gerichtsgefängnis ausgebrochen
war , ist in Schierstem nunmehr festgenommen worden.
Nunmehr sitzen die Fünf wieder hinter schwedischen Gardinen.

tturbaus :: Theater :: vortrage :: Vereine usw.
Der er sie Gesellschafts - Abend d « S Rheini¬

schen Theater - und Konzertbüro  s findet am Donners¬
tag, 12. Februar , abends 6 Uhr, als lustiger FafchingÄlbend statt.
Die Leitung dieses Abends liegt in den bewährten Händen von
Bernhard Herrmann . Ihre Mitwirkung haben liebenSwürdiger-
weif« zugcfagt: Adele Krämer. Marianne Mfermann , Ltzzi Mau-
drik, Mar Andriano , Bernhard Herrmann , Gnst. Jacoby , Arthur
Rother, Fritz Scherer. Nach der Vortragsfolge schließt sich eine
grobe Gesellschaftspause an , bei der allerlei Ersttschnngen ge¬
reicht werden. Daraus schließt sich ein kleiner Ball an , und um
den vornehmen Charakter der ganzen Veranstaltung zu wahren,
werden die Damen und Herren gebeten, in Gesellschaftstoilett«
zu erscheinen. Der Vorverkauf zu diesem Abend beginnt heute in
den durch Plakat« angezeigtrn Vorverkaufsstellen.

Deutsches Turnen.
Turnverein Frauenstein . Am Sonntag , den 1. Febr ., hielt der

Turnverein Frauenstein im Gasthaus ,.3ur Krone" sein« Jabres-
schluß-Generalversam-mlung ab , zu der die Mitglieder zahlreich
erschienen waren . Der Geschäftsbericht über das verflossen«
Jahr zeugt von reger Tätigkeit . Mit Beginn des Frühj -ahrS 1919
wurde der Turnbetrieb im Turnerheim wieder in Voller Stärke
ausgenommen. Die Turnstunden waren gut besucht: eS nahmen
durchschnittlich 20—30 Turner daran teil. Große Lücken hat der
Krieg verursacht, 19 Turner sind auf dem Felde der Ehre gefallen.
Die Versammlung begrüßt« freudig die Errichtung eines Svirl-
vlatzes, welcher durch die Gemeindebehörde bezw. den Kreisausschnß
in Aussicht genommen ist. um der Jugend Gelegenheit zu bieten,
sich im Turnen und Spiel zu kräftigen. Ein in Kürze geplantes
Schauturnen zu Woblfabrtszwecken wird dem Vorstand zur Be¬
sprechung vorgelegt. Mit frohem Turnergrub endigte die Ver¬
sammlung.

X Turnen in Braubach. Der 1881 entstandene Verein er¬
nannte seinen VorsitzendenKarl Grau nach 30jädr. Dienstzeit »um
Ebrenvorsitzenben. Tie Vereinstätigkeft war im Verflossenen
Jahre stark gehemmt, da die Turnhalle DesatzungSzwecken diente.
Die hetmgekommenenTurner -blieben dem Verein ausnahmslos
treu und konnte trotz des stark eingeschränkten Betriebs auf 4
Wetturnen im Gau die stattliche Zahl von 33 Preisen erzielt wer¬
den. Seit einiger Zeit ist auch eine Spielmannschaft gebildet, die
bereits einen Sieg erringen konnte im Fußballspiel . Von den
Mitgliedern standen 123 im Heeresdienst, davon sind 19 gefallen.
Für diese schuf der Verein eine Ebrentasel.

Aus Nassau und Nachbargedreien.
— Nieder -Jngelheir », 8. Febr . Einen grauen¬

vollen Tod  fand hier der 80 Jahre alte Landwirt Wilh.
Wolf . Gestern morgen bemerkte man , wie aus dem Schlaf¬
zimmer des alten Mannes starke Rauchwolken aufstiegen.
Als man in das Zimmer einörang , fand man das Bett
des Greises in Hellen Flammen . Der Mann selbst war
bereits total verbrannt . Wie das Feuer am frühen Morgen
entstehen konnte , ohne daß sich der Greis zu rette » ver¬
mochte, ist bis jetzt noch ein Rätsel . Untersuchung ist ein-
ge leitet.

nb . Söchst-Sindlingeu 7. Febr . K i r che n e i n b r u ch.
Diese Nacht wurde ein Einbruch in die kathol . Kirche ver¬
übt . Die Diebe drangen durch das Oberfenster einer
Seitentüre in das Innere und stahlen aus der Sakristei
zwei Kelche, eine Monstranz und die Gefäße , die bei Taufen
benutzt werden . Da vor acht Tage « in Kriftel ein ähnlich '!
Diebstahl ausgesührt worden ist, liegt die Vermutung nahe,
daß die Einbrecher dieselben sind.

* Frankfurt , 9. Febr . Herabsetzung der Brot¬
ration.  Von heute ab wird die auf eisten Brotschein er¬
hältliche Menge auf 275 Gramm Mehl oder 375 Gramm
Schwarzbrot oder 350 Gramm Weizenbro » »der 275 Gramm
Zwieback festgesetzt. _

Gericht und Rechtsprechung.
Fe . Bestrafter Milchwucher . Die Landwirtin Cramer

guS Bierstadt , in der Talstraße wohnhaft , hatte einem Wies¬
badener Rentner längere Zeit Milch geliefert , und zwar
den Liter zu 2 M . und 2.50 M . Wegen dieses Verfehls
gegen die Bestimmungen der Versorgung der Bevölkerung
mit Milch und wegen Söchstpreisüberschreitung nahmen die
Schöffen die Landwirtsehefrau in eine Strafe von vier¬
zehn Tagen Gefängnis und 2000 M . Geldstrafe.

Fe . Teuerer Zimmerschmuck. Mit einem Körbchen, in
dem vierzig der schönsten Triebe von Blautannen lagen,
wurde unlängst die Maraarete E . aus Biebrich von einem
Beamten angehalten . Dieser stellte fest, daß die Zweige
von der Blantannengruppe in der Richard -Wagner -Anlage
in Biebrich albaeschnitten waren . Wegen dieses Frevels
nahm das Schössenaericht die „Schnitterin " , di - lediglich mit
den Zweigen die Vase « ihres Zimmers füllen wollte , in
-eine Geldstrafe von 860 Mark.

Spott.
Fußball . Aus dem Svortvlatz Waldstraße spielte am Sonn¬

tag im Privatwetispiel die 1. Mannschaft der Svielvereinigung
Wiesbaden gegen di« 8. Mannschaft des Svortvereins Wiesbaden
iKlasse 1) unentschieden 3:3. Eine Minute vor Schluß, beim
Stand 3:2 für Sportverein . erhält Svielvereinigung -einen Elf¬
meter zugeivrochen. der vom Mittelstürmer , der auch die zwei
ersten Tor« bucht«, unhaltbar «ingesandt wurde. Die 2. Mami-
sämft der Svielvereinigung verlor gegen die 4. Mannschaft des
Svortvereins 3:0. Eine sichere Gelegenheit zum Ehrentor wurde
vom Rechtsaußen in letzter Minute versiebt.

vollrwirtschast.
Börsen und Vnnken.

Ergänzungen znm Berliner Kursbericht vom 6. Februar:
LinbeS Eismaschinen 324.—. Kostbeimer Cellulose 339.50.

Part . , 6 . Febr.
Sproz . Rente.
Italiener . . .
Rusa. kons. I.II.
Spanier
Türken (unir.) .
Türkische Lose.
Metropolltaln.

pariser vörse.
v . g. L. K. V. K.
58 -55 58 55 Banane Ottomane. . .

2325

207 -50 1584
55 10

Randmlnes. . .

L. K.

2310
1556

Handelsnachrichten.
Mainzer Warenbörse . Ans Mainz.  6 . Febr ., wirb

berichtet : Die Warenbörse war sehr gut besucht. In Hafer
war infolge der hohen Preise ein größeres Angebot : jedoch
wurden die verlangten Preise nicht durchweg bewilligt.
Ausländisches Mehl wurde zu hohen Preisen verka-uft . Für
Kleesaaten waren die Preise fest: bas Geschäft war etwas
ruhiger als vorige Woche. Hülsenfrttchte waren fest.

Industrie.
Gclsenkircheuer Gußstahl- und Eisenwerke. Der Kurs der

Aktien der Gesellschaft ist in letzter Zeit auffallend gestiegen. Die
Verwaltung bat berechtigten Grund anzunchmen. daß diese An¬
käufe für ausländische Rechnung erfolgen und hält eS, schon im
nationalen Interesse , für ihr« Pflicht, di« Selbständigkeit des
Werkes zu wahren . In einer in Kürz« «inzuberufenden General¬
versammlung soll üir Schaffung von 1)4 Mill . Vorzugsaktien mit
mehrfachem Stimmrecht beantragt werden.

Marktberichte.
Berliner Probuktenmarkt vom 7. Februar . Am Produkten-

markt« wurden für Hafer aus den Provinzen weiter gestiegene
Forderunoen teilweise bezahlt. Für die zweite Hälfte des Februar
wurden Aufgelder bezahlt und noch höhere für Märzlieferungen
gefordert. Gut« Erbsenwaren andauernd knapp angeboten, aber
stark begehrt. Peluschken waren fest. Pferdebohnen ruhig. Lu¬
pinen blieben bebauptet. Serradella schwächte sich weiter ab.

Hauptschrtstleltrr: Bernhard « r,  t h u e.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. G r » t h u » ;
filt Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung»- und uolkSwirtschaftltchen tetl:
B. E. «isenbergerr für  Stadt - und Landnachrichteu, Gericht und
Sport : Heinz <8 or re  n j;  für die Anzeigen: I oh . Batzler?
Druck u. Verlag der WieSbadeoer Verlag » . Au ft alt

sämtlich in Wiesbaden.

vankssxunx.
Ueberaus wohltuend und tröstend empfanden

wir die uns bei dem Heimgange unseres unver¬
gesslichen Gatten und Vaters bezeugte liebevolle
Teilnahme und sprechen wir auf diesem Wege
für jeden Beweis aufrichtigen Mitgefühls unseren
innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen .,
Frau Franziska Schiffer.
Carl Schiffer u. Familie.
Franz Schiffer Junior.

Wiesbaden , 7. Februar 1920.
Dambachtal 141.

_ (»3329

Grabdenkmal - und Zrieöhofskmist
IMeetg» SalhSUfi Wiesbaden Mtvlasftraßr 3

C«lv»| eti 4»4

Juwelen
BOK,

Wiesbaden , Kfrchgasse 70 I

Platin , Gold, Silber
kauft

zu hohem Preis
zu Fabrikationszwecken.

Uhren
Freigegebene und antike Möbel, Gemälde neu und alt . Perser,

Smorna und and . Teppiche, Dekorationsgegenstände, Porzellane
und Kristalle, Vorhänge. Portz, Tischdecke«, Bett- und Tischwäsche,
Federbetten usw. kauft geo. hohen Press E. Klapper, Friedrich,
straß« 55. Teles. 1827. (67E1

In unser GenossenschastSregister ist beute unter Nr . 49 folgen¬
des eingetragen worden:

Spar » und Darlehnskassc, eingetragene Genoffenschaft mit ««.
beschränkterHaftpflicht, Finsternthal.

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer Spar - u.
Darlehnskaffe zur Pflege des Geld- und Kreditverkehrs, zur För¬
derung des Svarsinns , sowie des An- und Verkaufs landwirt¬
schaftlicher Bedarfsartikel und Erzengnisi«.

Der Vorstand besteht aus : 1. Gottlieb Lehr, Gastwirt , 2. Otta
Wick, Landwirt , 3. August Übrig, Landwirt , 4. Christian Haibach.
Landwirt , sämtlich zu Finsternthal.

Die öffentlichen Bekanntmachungen erfolgen unter der Firma
der Genoesinschaft, gezeichnet von 2 Vorstandsmitgli -ed-ern . in dem
Ler Genossenschaft, gezeichnet von 2 Vorstandsmitgliedern , im dem
dieses Blattes tritt an dessen Stell« bis zur nächsten Generalver¬
sammlung. im welcher ein anderes Beröffentlichungsblatt »u be¬
stimmen ist. der Deutsch« Reichsanzeigrr.

Di« Willenserklärungen des Vorstandes und die Zeichnung für
die Genossenschaft erfolgen durch zwei Vorstandsmitglieder . Die
Zeichnung geschieht in der Weis«, daß bi« Zeichnendenzur Firma
der Genossenschaft ihre Ramensunterschrift beifügen.

Die Einsicht der Liste der Genossen ist in den DienMimden
dck Gerichts jedem gestattet.

Usingen, den 19. Januar 1920.
Das Amtsgericht. C125

Im hiesigen Handelsregister Abt. A wurde beute unter
Nr . 190 bi« offene Handelsgesellschaft Jansen u. Comp, mit dem
Sitz in Grenzhausen eingetragen. Persönlich haftende Gesellschaf¬
ter sind: 1. Kaufmann Mathias Jansen in Grenzhausen. 2. K<mf-
mann Max Hofier in Oberwesel. Di« Gesellschaft hat am 1. Fe¬
bruar 1020 begonnen. Zur Vertretung der Gesellschaft ist jeder
der beiden Gesellschafter allein ermächtigt.

Grenrbausen. den 4. Februar 1920.
Amtsgericht Höhr-Grenzhause«. llA

In unser Handelsregister A Rr . 1494 wurde heute die Firma
^Robert Stroh , Verlag " in Wiesbaden und als deren Inhaber der
Verleger Robert Stroh in Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden, den 3. Februar 1920.
Las Amtsgericht. AbteilMg 17.
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Thsafre de Nassau Wiesbaden.
(Nassaulsches Landestheater)

Prochainement : - Nächstens:
Huguette Duflos — Varny — Monteaux — Luguet

de la Comddie Franchise dans
, vellle Die Liebe wacht
La deJicieuse Comödie de Die köstliche Komödie von

R. de Flers et G. Caillavet.

Wiesbadener Zeitung Montag, 9. Februar 1920

~ Nasiauifches Landestkealer.
gRontog, Jen 8. Februar, 6.80 Uhr. (47. Borst.) Aufgehob. Abonnement

Eon-er-Borstellung für den Arbciter-BildungSauSschuß:
Kater Lampe.

Komödie In 4 Akten von Emtl Rosenow.
Ende gegen 8.15 Uhr.

Dlenötag, 6.80 Uhr: Ter Goldfchmlrb von Toleb» AS. A. _

Residenz- Theater.
Montag, Jen 8. Februar 1020

Lustspiel-Abend.
Abend« 7 Uhr.

KwÄTO Sdwmfoteteritt D . (Hostheater
Nudolph Possm , kgl. Schausvieler a.  D . sSof-

t&eoter in Münchens. Rud Bartak sfr . Residenztheater Wiesbaden!
Freund Fritz.

Lustspiel in 8 Akten von Erckmann-Ehatrian. Spielleitung : Rudolph Posstn.
Darauf: Der eingebildete Kranke.

Lustspiel in 8 Akten von I . B. Mokiere. Deutsch von Baubisstn. (Ohne
Fallen des Vorhangs.) In Szene gefetzt von Rudolph Posstn.

Ende  gegen 10 Uhr.

Rurhaus zu Wiesbaden.
A R Oft 1« .

68. AbonnemeutS-Kouzert.Montag, 8. Februar, 4- 5.80 Uhr.'
Nachmittags -Konzert.

1. Festmarsch auS „Aennchen von Tharau " von H. Homaun. — 2.
Ouvertnre zur Oper „Lall- Roukh" von F. David. — 8. Phönixschwingen,
Walzer von Joh . Strauß. — 4. Vorspiel zum 8. Akt aus der Oper „Das

am Don ®* Goldmark . — 5. Ouvertüre miniature von P.
TschaikowSktz. — 6. a) Marsche, b) Danse arabe (Le eafe), e) Dause chinotse
».ml . ^ e> Walzer aus der Suite „Der Nußknacker" von P.
LschaikowSky. - 7. Fautafie aus der Oper „Das Glöckchen des Eremiten"von A. Maillart.
»—8.80 Uhr . Abend -Konzert . 68. Abonnements-Konzert.

1. Vorspiel zur Oper „Die Folkunger" von E. Kretschmer. — 2. Balse
«elaneolique und Allegro dt bravura aus der Gipsy-Suite von E. German.
- 8. Auf Flügeln des Gesanges, Lied von F . Mendelssohn. — 4. Balse
Apaguole von O. Metra. — 5. Ouvertüre zu „Hamlet" von N. Gade. — 6.
Lphareumusik von A. Nubinftein. — 7. Fantasie aus „Robert der Teufel"
P. G. Meyerbeer. — 8. Stürmisch tu Lieb' und Tanz, Galopp v. I . Strauß.
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I KURHAUS WIESBADEN,  r
Mittwoch , den il . Februar (920 , ♦

abends 7i/, Uhr im grossen Saale : X

II. Faschings-Abend. |
Mit wirkende:

Richard von Schenck , Humoristische Lieder,
Tilly de Groote , Heitere Lieder zur Laute,

Jlse Petersen und Julius Benseler , Tanzpaar
Franz Kauer,

Humoristischer Vortragskünstler und Conferencier.
Am Flügel : Erich Haibach.

Eintrittspreise : 5 , 4 , 3 , 2 Mark.
Die Damen werden gebeten , ohne Hüte erscheinen

zu wollen. Städtische linrverwaitung.

\rr
r
4rrr

r

K*
Prämiiert Gold. Medaille

►44t

Paul Rehm,Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnrsgnllernngen,Kflnstl.Zahnersatz in div Ausführungenn.A.m

Sprechstunden : 9- 6 Uhr. — Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.

„Kriegsbeschädigte Sonderbedin gungen .“

Der beste kzeizmaterial-Zparev ist
Oauerbrandöl =- . .

iiir Küchen-, Zimmer -, Zentralheizungen und Industrie.
— Ueberast sofort verwendbar . —
— Kohlen - und Geldersparnis . —

Werner & Otto , f.‘g r?;5
Für Plastiken aus Bronze , Marmor oder Porzellan
insbesondere solche, die aus meinem Geschäft

stammen, bin idi stets Käufer.

NATHAN HESS , Wilhelmstrasse 16.j
Telefon 182. 16753

0 Tot könnte man sich lachen §
g über Paul Rochelli . g
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Offene Stellen
Lehrling od. Lehrfrättl.
m. Glimn .-, Oberrealschul - ob.
Lnzeumbild .. s. bei vortrefflich.
AuSb . u sehr günst. Beb . die
Buchst. Roertershaeuker , Wil-
belmstra ße 6._ _
Tüchtiges Alleinmädchen
für fl . Sauskalt gesucht. Gute
Kost und Lohn. Moritzstr . 43.
1. Stock. (*

?Vür kinderl. Haushalt für 1.
März ob. später tüchtiges

allernmädchen
ob. ein Mädchen f. tagsüb . g«s.
Dir . Kiehl . Goetbestr . 12. 3. l*

Mädchen
für Küche und Sans gesucht.
Danator . DDr . Abend-Arnold.
Wiesbaden . Parkstraüe 3(1. (*

Junger netter Mädchen
für Damenfriseurgeschäft sofort
gesucht. Reinhardt , Ellenbogen-
aasse 8._ (*
Junges Mädchen

für leichte Arbeit im Laden vor¬
mittags gesucht. L. Schwenck,
Mühlgoffe 11—13. *)

Monatssrau ov.MllWeri
für täglich ein« Stunde ob. 3X
wöchentlich 2 Stunden gesucht.
Stieglih , Gerichtsstr . t). l»

Beffere iunge

Zrau oder Mädchen
für kl. Haush .. 2 Pers ., Zen¬
tralbeiz .. von 8K bis 6 Uhr
aemcht . Vorzustellen morgens
9—11. nachm, von 3—4 Uhr.
Wintgen . Sckenkendorfstr . 3. (*

Putzfrau"
Sinai morgens wöchentlich gef.
Dr . SÄmidt . Rübesh . Str . 24.
Part . lks . (*

Stellengesuche

SncheAusnahme
mit Familtenanschl . in nur gut.
Hanse für 2viästr . Tocht.. vrakt.
zuverl ., musikal., heit . Gemüt.
Angebote unter Z . 490 an die
Geschäftsstelle ds . Bl .. Nikolas-
stratze 11. (ios

Kauf-Gesuche
Raufe

Gold , Silber , auch beschädigte
Gegenstände . Service , Leuchter,
Bestecke, goldene und silberne
Uhren , Brillanten , wie über¬
haupt alle Edelmetalle zu

Fabrikationszwecken.
A. Krasnoborske . Uhrmacher
und Juwelen . Bleichstraße 28.

Venzin
einige Liter zu kaufen gesucht
Ph . Krämer . Langgaffe 26.

Casinosaal
Dienstag , den IO. Februar 1920 , abends 71/, Uhri

Einziger Klavierabend

Fritz Hans Rehbold (coin)
Programm : Sonaten : Beethoven , Scarlatti , Mozart u. Schumann. gg

Preise der Plätze : Mark 8 , 5 und 3 bei Born & Schottenfels , Theaterbüro ja
Engel , Wilhelmstrasse und Stoppler , Rheinstrasse . |58
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Gber-,
Unter - u. Mattgarn

1000 u. 200 Meter

Leinenzwirne
schwarz, weih , roh i. all . Num¬
mern u. Aufmachungen kauft
Jäger n. Eo., Eisenach i . Thür.

Kntike
Nommoöe

Antiker
Schrank

gegen hoben Preis zu kaufen
gesucht. W a g m a n n. Saal¬
gaffe 26. (37
B P '

IL Lerlmn-Gesunvea

8o!i!M Jmmhr
mit kurzer dicker Kette und Pet-
schaftanhänger beides graviert
„MB " Mittwoch abend vom
Theater nach Adelheiöstr . ver¬
loren . Ehrlicher Finder erhält
Belohnung . Abzugeben Adel-
beid straße 32._ (*3827

verschiedenes

Esperanto
die Völkersprache.
Nah . Weberqasse 18 , I.

Export!
Elektrotechnische
Bedarfsartikel

wie Fassungen , Schalter usw.
kurzfristig lieferbar . Eilanfrag.
unter 2 . 492 an die Ge sch. ös.
Bl .. Nikolasstraße 11. (127

Export!
Kluminium -Sestecke
geschliffen und poliert , laufend
kurzfristig lieferbar . Eilan-
iragen u. Z . 491 an die Geseb.
ds . Bl .. Nikolasstr . 11. (126

WIESBADEN

SPEDITION -MÖBELTRANSPORT
Pünktliche Abholung und Versendung
von Frachtgut , Eilgut , Reisegepäck.

TRANSPORT - VERSICHERUNG
mit Einschluss der Diebstahls -,
Beraubungs - u. Plünderungsgefahr.

Na* 17jähriger Tätigkeit beim Landgericht Metz\habe ich midi in Wiesbaden als

Rechtsanwalt
niedergelassen . Mein Büro befindet sich

Kirchgasse 7411- "WZ

Leiser , Rechtsanwalt.v [*33?6V
„ bn unser Genoffenschaftsregister Nr . 75 ist heute bei der Ge-

noffenschaft „spar - und Darlehnskaffe , eingetragene Eenoffenschatt
mH beschrankter Hastvilicht " mit dem Sitze in Dotzheim einge¬
tragen worden , daß Julius Müller aus dem Vorstände geschieden
und an semer Stelle der Landwirt Adolf Wintermever zu Dotz¬
heim in den Vorstand gewählt ist.

Wiesbaden , den 2. Februar 1920.
Das Amtsgericht, Abteilmia 17. W®

■#r-' »KMkr

PARK- DIELE
Direktion Carl Dörner.

. . . U|||||l',li',lln||||i!,,l|™l'i|l|j|||ll|l‘,|l,l|'*|lll||il|6f'"^8l8||[J(I*'*

Das Eebrnar-Programm
Attraktion

Die Meine
reizende Alice!

in ihren neuen Tänzen.

4 Uhr: TEE.
Auftreten der kleinen Alice!

töadisboSIierungen von My
in Original -Kästchen

zu kaufen gesucht . [M.1543
Angebote unter K. W. 4555 an Rudolf Mosse , Köln.

pr Antiquitätensammler!
Chines . Sammlung bestehend aus Vasen , Schnitzereien und

Stickereien , prachtvolle Stücke, zum Teil aus den Jahren 3000
und 2000 vor Christi , Gesamtwert 800 000 Jl,  auch einzelne Stücke
von Privatmann abzugeben . Die Waren befinden sich in
Bremen . Interessenten werden gebeten , ihre Adresse unter
H . 828 in der Geschäftsstelle dieses Blattes , Nikolasstrahe 11,
niederzulegen. _ __ (8 .241

Schreibmaschine
neu oder gebraucht , zu kaufen gesucht. Angabe des Systems und
Schriftvrvbe erbet . PH. Weinig . Sviegelfabrik . Kleiststr . 13. <*3327

Antiquitäten
Brillanten , orientalische und

Perser Teppiche
kaust stets zu noch nie dagewesenen hohen Preisen

Wagmann , Saalgasse 26
7568] Telephon 2654.

Allgemeine Grlrkraickenkajse.
„. . Von Montag , den 9. ds . Mts . ab ist unsere Geschäftsst - lle.
Blücherstraße 12, vormittags von 9—1214 Uhr geöffnet . Des Nach¬
mittags von 3—4 Uhr sind nur die Schalter für Krankenabfer-
iigung zugängig , während Kaffe und Meldestelle geschloffen bleiben.

Geschäftszeit Samstags : vormittags 9 bis 1%  Uhr nachm.
Das Büro für Wochenhilfe befindet sich im Mittelbau , ebenerErde.

Der Kaffenvorstanö . M0
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